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Nr. 35.

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch, den 13. Februar 1907
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 25 601
bis 27 400, enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.
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Noch zu den Reichstagswahlen.
Köln, 7. Febr. Die Stichwahltaktik des

Zentrums bei der Wahl Trimborns wird
liberalerſeits in der „Köln. Ztg.“ näher dargelegt
und auf das Schärfſte verurteilt. Es heißt
in dem Artikel: „Jmmerhin war die Kölner
Parteileitung mit Rückſicht auf die anderen
Wahlkreiſe zu dem weiteſten Entgegenkommen,
ſelbſt zum Eintreten für das Zentrum bereit,
das indeſſen ſcheitern mußte, weil von dem
Zentrum nichts dem Kölner Preiſe Gleich-
kommendes geboten wurde. Durch Schuld
des Zentrums zerſchlugen ſich die Verhand-
lungen, weshalb die bekannte Wahlparole
ausgegeben werden mußle, durch die vielen
liberalen Wählern ermöglicht wurde, für das
Zentrum einzutreten.“

München, 7. Febr. Auf eine Mittei-
lung einer Redaktion an den Reichskanzler
Fürſten Bülow über den liberalen Wahl-
ſtieg im Wahlkreiſe München I traf heute aus
Berlin folgende Depeſche ein: „Herzlichen
Dank für Jhre mich beſonders erfreuende
Mitteilung. Der Sieg des Münchener Bürger
tums wird allenthalben im deutſchen Vater
lande die Kraft und Zuverſicht der nationalen
Parteien ſtärken. Reichskanzler Fürſt Bülow.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 9. Febr. ((Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute im
Kgl. Schloß verſchiedene Vorträge. Jhre
Maj. die Kaiſerin wohnte im „Neuen
Theater“der Aufführung des Luſtſpiels, Meißener
Porzellan“ bei.

Rußland.
Penſa, 8. Februar. Ueber einen Mord-

anſchlag auf den Gouverneur Alexandrowski
werden folgende Einzelheiten berichtet: Als
der Gouverneur geſtern nach Schluß der Vor-
ſtellung das Theater verließ, drängte ſich ein
junger Menſch durch das Publikum an ihn
heran und gab einen Revolverſchuß auf ihn
ab, der den Gouverneur in das Genick traf
und den ſofortigen Tod herbeiführte. Nach-
dem der Mörder auch den Gehilfen des Poli-
zeimeiſters niedergeſchoſſen hatte, bevor dieſer
ſeinen Revolver abzufeuern vermochte, flüch-
tete er in das Theater, wo der Theater
Direktor verſuchte, den Mörder zu ergreifen.
Dieſer feuerte auf den Direktor, traf aber
nicht ihn, ſondern einen Schutzmann, der tot
zuſammenbrach: der Regiſſeur, der gleichfalls
den Mörder feſtzunehmen verſuchte, erhielt
eine ſchwere Schußwunde. Die entſtandene
Verwirrung benutzend, flüchtete der Mörder
darauf in die Damengarderobe und ließ ſich
dort von einem nichtsahnenden Stubenmädchen
die nach dem Bodenraum führende Treppe
zeigen. Auf dieſer Treppe wurde ſpäter der

Sonntag, den 10. Februar 1907.

Mörder, de der einen Selbſtmordverſuch gemacht
hatte, bewußtlos aufgefunden. Er ſtarb im
Hoſpital, ohne daß ſeine Perſönlichkeit feſt
geſtellt werden konnte. Die von ihm ve-
nutzten Kugeln erwieſen ſich als mit Cyankali
vergiftet.

Japan.
Tokio, 7. Februar. Die Unruhen

unter den Bergleuten der Aſhaia-Kupfer-
minen führten zu ſchweren Ruheſtörungen.
Wie es heißt, ſind die Unruhen von Sozia-
liſten hervorgerufen. Der Redakteur eines
ſozialiſtiſchen Blattes wurde verhaftet. Die
ſtreikenden Arbeiter haben die Vorratshäuſer
geplündert und nachher in der Trunkenhett
angezündet, wobei 15 Leute verbrannt ſein
ſollen. Die Ruhe iſt durch ein verſtärktes
Polizeiaufgebot wieder hergeſtellt. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen.

S. m
Merſeburg, H. Februar.

Von der Königl. Regierung. Anſtelle
des Herrn Baurats v. Manikowsky iſt Herr
Kreisbauinſpektor Freytag aus Berent als
Landes-Bauinſpektor an die hieſige Kéönigl.
Regierung verſetzt worden.

Perſonalnotiz. Der Gerichts Referendar
Heine von hier hat die große Staats-
prüfung beſtanden.

Nachklang zur Reichstagswahl. Was
die „Saaleztg.“ nachträglich über die Urſachen
der Stellungnahme der Liberalen bei der Stich-
wahl im diesſeitigen Wahlkreiſe ſHrieb haben
wir bereits geſtern mitgeteilt und gleichzeitig
die Gründe angegeben, weshalb die Landwirt
Bündler ſo aufgebr acht gegen die Liberalen
ge weſen ſein mögen. Wer geſtoßen wird, ſtößt
eben wieder. Jn der Sache ſelbſt ar für uns
nichts mehr zu ſagen, wenn der „Korreſp.“ ſichjetzt erſtlich J noch auf die Einf ndunge
im „Weißenf. Tgbl.“ und in der „Saaleztg.“
beriefe, die das Verhalten der Liberalen zu
rechtfertigen ſuchen. Solche Einſendungen haben
doch nur einen bedingzten Wert, wenn man
den Verdacht hegen muß, daß ſie von ein und
derſelben intereſſierten Stelle in Merſeburg
ausgehn. Zweitens aber kommt der „Korreſp.“
nachträglich damit heraus, daß in Merſe-
burg allein ca. 1000 Stimmen für Winckler
in der Stichwahl abgegeben worden ſeien.
Jn ſeiner Nummer nach der Stichwahl
hat der „Korr.“ ſelbſt mitgeteitt, daß am
Stichwahltage die „Schlepper“ des patriotiſchen
Vereins intenſiv gearbeitet hätten. So iſt es
auch tatſächlich. Dieſe „Schlepper“ ſind es, die
viele Säumige herangebracht haben, die ſonſt
vielleicht zu Hauſe geblieben wären, weil ſie
in ihrem Leiborgane geleſen hatten, es ſtehe
ja jedem frei, zu tun, was ihm beliebe. Bei
dieſer Gelegenheit möge aber doch erwähnt
werden, wie mancher über die Haltung des
„Korr.“ in der Stichwahl- Angelegenheit denkt.
Es wurde in der erwähnten Verſammlung bei
Rülke am Stichwahltage von einem ſich ſonſt
wenig mit Politik befaſſenden Herrn geäußert,
er verſtehe nicht, wie man zu Kaiſers Ge-
burtstag einen von Patriotismus triefenden
Leitartikel und während der Stichwahl einen
Artikel bringen könne, der die Wahl des
Sozialdemokraten zuläßt, denn weiter nichts
bedeutet doch der Satz, Jeder könne bei
der Stichwahl mit einem Sozialdemo-
kraten abſtimmen, wie er wolle. Hätte
die Parole gelautet: Freiheit in der
Abſtimmung, aber unter Ausſchluß des ſo
zialdemokratiſchen Kandidaten, ſo wäre die
Sache anders geweſen, nach der ausgegebenen

Parole konnte aber jeder freiſinnige Wähler auch
den Sozialdemokraten wählen, wie ja denn
auch Pollender in der Stichwahl in der Stadt
Merſeburg rund 170, im Wahlkreiſe Merſeburg-
Querfurt, trotzdem 2000 Stimmen weniger
insgeſammt abgegeben wurden, rund 900
Stimmen mehr erhalten hat, als in der
Hauptwahl am 25. Januar. Jm übrigen
dürfte es ſich vielleicht in Zukunft empfehlen,
daß unſere politiſchen Geſinnungsgenoſſen in
den Nachbarkreiſen ihre Hilfeleiſtung von der
Gegenleiſtung in unſerm Wahlkreiſe abhängig
machen, damit uns ſolche zweifelhafte Stellung-
nahme wie diesmal künſtig erſpart bleibt.

Die konſervative Parteipreſſe. Die
„Konſerv. Korr.“, das offizielle Organ der
Partei der Deutſch-Konſervativen, ſchreibt fol-
gendes: „Die ſozialdemokratiſche Preſſe Deutſch
lands beſteht zurzeit aus 62 täglich und 13
ſeltener als täglich erſcheinenden politiſchen
Blättern, aus 68 Gewerkſchaftsorganen, zwei
Witzblättern und zwei Unterhaltungsblättern.
Zuſammen alſo verbreiten in Deutſchland
151 Preßorgane das ſozialdemokratiſche Gift
namentlich unter der Arbeiterſchaft. Wenn
man hbedenkt, mit was für erheblichen finan-
ziellen Mitteln und durch welch ſyſtematiſchen
Terrorismus die Sozialdemokratie ihre Preſſe
fördert, ſo kann man den Einfluß, den die
Umſturzpartei noch immer auf Millionen aus-
übt, verſtehen. Jetzt, nachdem die Wahlarbeiten
vorüber ſind, tritt an unſere Organiſation und
an die Parteimitglieder im Lande die unab-
weisbare Pflicht heran, die konſervative Pro-
vinzialpreſſe mit allen Kräften zu fördern.
Während der Wahlkämpfe war reichlich Ge-
legenheit vorhanden, die Preßorgane kennen
und ſchätzen zu lernen, die unſere konſervative
Sache vertreten haben, im Gegenſatz zu denen,
die offen oder verſteckt unſere Parteiintereſſen
ſchädigten, oder ihnen lau gegenüberſtanden.
Aus dieſen Erfahrungen wird nun mit aller
Entſchiedenheit das Fazit gezogen werden
müſſen. Wir werden unſere Poſition nur be-
haupten und ſie immer weiter vorſchieben
können, wenn wir dafür ſorgen, daß uns eine
reichgegliederte und gut disziplinierte, leiſtungs-
fähige Preſſe als Stütze dient, und daß die
unzuverläſſigen und feindlichen Blätter aus
unſeren Häuſern verſchwinden. Dahin zu
wirken, muß jetzt jeder konſervative Mann
eifrig und unabläſſig bemüht ſein.“

Vom Bahnhofs Reſtaurant. Die
Warteſäle im Bahnhofs Reſtaurant, wie es
früher ausſah, hatten inſofern ihr angenehmes,
als der Zutritt jedermann frei ftand. Das
iſt anders geworden, der Zutritt iſt nur noch
Perſonen, die im Beſitze einer Fahr oder
Bahnſteigkarte ſind, geſtattet. Die neuen
Räumlichkeiten werden demnächſt nun auch
noch neues Mobiliar erhalten. Sowohl der
Warteſaal I. II. Klaſſe als auch das daran-
liegende Damenzimmer erhalten in ihrer
ganzen Einrichtung den gegenwärtig allge-
mein beliebten und bevorzugten Biedermeier-
Charakter, während der Warteſaal III/IV.
Klaſſe im gotiſchen Stil gehalten wird.

Telephoniſches. Merſeburg iſt zum
Sprechverkehr mit Hannover und Soltau
(Hann.) zugelaſſen. Die Gebühr für ein Ge-
ſpräch von 3 Minuten Dauer beträgt im
Verkehr mit beiden Orten 1 Mk.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon. Die eingegangene 25. Monatsſerie
enthält Werke von O. Dobbertin-Hamburg,
von den Weimarer Künſtlern Merker, Dre-
wing, Rolletſchek, Weichberger und Asperger,
ferner von Paula von Waechter-Stuttgart,
Marie von der Oſten- Berlin u. a.

e a de amtlichen r und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Bereinbarung nicht geſtattet.
147. Jahrgang

Reklamationen für die Einkommen
ſteuer. Das neue Einkommenſteuergeſetz vom
19. Juli 1906 dürfte, da noch nicht genügend
bekannt, vielfach infolge nicht richtiger Steuer-
einſchätzung zur Rückgabe der eingereichten
Steuererklärungen Veranlaſſung geben. Auch
werden in Kürze den Steuerpflichtigen die
Einkommenſteuer Veranlagungsbenachrichtig-
ungen für das Steuerjahr 1907 zugehen.
Jeder wird nun vor die Frage geſtellt, bin
ich richtig veranlagt? Um dieſe Frage ſich
zutreffend beantworten zu können, iſt es für
Jedermann erforderlich, eine Berechnung über
die Höhe ſeiner Einnahmen anzuſtellen. Bei
Arbeitern z. B. wird meiſtens nur Arbeits-
verdienſt nebſt freier Kohle, Dienſtland und
ſonſtigen Naturalbezügen in Frage kommen
Der Arbeitsverdienſt iſt nach dem Ergebnis
des letzten Kalenderjahres in Anſatz zu bringen.
Bei Steuerpflichtigen mit einem Einkommen
unter 3000 Mark iſt für jedes Kind oder
Familienangehörigen, denen der Steuer-
pflichtige auf Grund geſetzlicher Verpflichtung
Unterhalt gewährt, gleichviel welchen Alters,
ein Abzug von je 50 Mark zuläſſig. Nicht
abzugsfähig ſind die Ausgaben für Kleizung,
Koſt, Steuern, Vereinsbeiträge, Wohnungs-
miete und ſonſtige perſönliche Bedürfniſſe.
Zu dem Arbeitsverdienſt ſind noch die Ein
nahmen an Mieten einſchließlich eigener
Wohnung, Zinſen von ausgeliehenen oder
in Sparkaſſen niedergelegten Erſparniſſen undLinken aus Handel und Gewerbe hin-
zuzurechnen. Gerade letzteres Einkommen iſt
vielfach bei Arbeitern anzutreffen, da die
Ehefrau nebenbei noch einen Kramhandel hat.
Da allgemein die Meinung vertreten iſt, daß
das Einkommen der Ehefrau vom Ehemann
nicht mitzuverſteuern iſt, ſo ſei beſonders darauf
hingewieſen, daß nach S 11 des Einkommen-
ſteuergeſetzes dem Ehemann das Einkommen
der Ehefrau anzurechnen iſt. Bei kleinen
Kaufleuten, die keine Bücher führen, iſt das
Ergebnis des letzten Kolenderjahres maß-
gebend, während bei bücherführenden Ge-
ſchäftsleuten der dreijährige Durchſchnitts-
gewinn maßgebend iſt. Um eine ſchnelle Er
ledigung der Berufung herbeizuführen, em
pfiehlt es ſich, in der Berufungsſchrift die
Arbeitsſtellen in dem letzten Jahre namhaft
zu machen. Die Steuerbehörde iſt dann ſo-
fort in der Lage, ohne erſt Nachfrage beim
Berufer halten zu müſſen, durch direkte An
frage bei den Arbeitgebern den Verdienſt feſtzuſtellen. Quittungen für Sterbekaſſenbei-
träge und Lebensverſicherungsprämie (auch
für Ehefrau und Kinder) ſind der Berufungs-
ſchrift beizufügen. Noch zu wenig dürfte es
bekannt ſein, daß die Berufung bei der
Steuerbehörde zu Protokoll gegeben werden
kann.

Kraftwagenbetrieb. Zur beſſeren Aus
geſtaltung des Perſonenzugfahrplans iſt die
Einführung des Kraſtwagenbetriebes auf
einzelnen Strecken der preußiſch- heſſiſchen
Staatsbahnen in Ausſicht genommen. Die
erſten mit Sammlern zu betreibenden Kraft-
wagen ſind jetzt fertig. Sie enthalten je 60
Sitzplätze dritter Klaſſe; Abteile für Raucher
und Frauen ſowie Gepäckaufgabe ſind nicht
vorgeſehen. Nach Bedarf kann ein Abteil
auch für Reiſende zweiter Klaſſe eingerichtet
werden. Eine Probefahrt mit einem der
neuen Wagen, die der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten zuſammen mit einigen Herren
ſeines Miniſteriums und der Eiſenbahn
direktion Berlin am 4. d. M. auf der Strecke
Berlin-Zoſſen unternommen hat, hat durch-

I weg befriedigt.
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Provinz und Umgegend.
Burgliebenau, 8. Febr. Das Ueber

ſchwemmungsgebiet der Elſter und Luppe
war in den letzten Tagen wiederholt der
Sammelpunkt von Wildgänſen, welche ſich in
Scharen bis zu 60 Stück hier niedergelaſſen
hatten. Das ſcheue Wild hatte ſich auf der
großen Eisfläche einen weiten Fernblick ge-
ſichert, um ſich vor Gefahren zu ſchützen; nach
verhältnismäßig kurzer Raſt zogen die Tiere
nach Süden weiter. Die eisfreien Stellen der
Elſter bilden andererſeits den Tummelplatz
unzähliger Wildenten, welche ſonſt im Schilfe
der Weiher und Teiche Schutz fanden. Aller-
hand Gewürm, algenartige Pflanzen uſw.
dienen dem Wilde zur Nahrung; auch dieſes
erhebt ſich beim Nahen von Menſchen in
ſchwindelnde Lüfte und ſetzt ſich außer Bereich
des Feuerrohres.

Corbetha, 8. Februar. Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten zu Weißenfels
wurde eine Interpellation eingebracht, wonach
die Verlegung des Güterbahnhofs nach Cor-
betha unmöglich ſein ſoll und um Auskunft
gebeten wird, was die Stadt Weißenfels zu
tun gedenke? Die Angelegenheit wurde einer
Kommiſſton überwieſen. Jn einer Beſprechung
führte Oberbürgermeiſter Wadehn u. a.
aus: Von einer richtigen Ausgeſtaltung nnſerer
Eiſenbahnanlagen und unſerer Eiſenbahnan-
ſchlüſſe hängt unſere ganze Entwicklung ab.
Weißenfels iſt an der Linie Berlin- Frankfurt
nächſt Halle und Erfurt die größte und be-
deutendſte Jnduſtrieſtadt. Sie liegt mitten
in einem Braunkohlenrevier, und hat alle
Bedingungen, ſich fortzuentwickeln, wenn die
Eiſenbahnverwaltung nur in etwas die poſitiv
gegebenen Verhältniſſe berückſichtigt. Wenn
man in einem rheiniſchweſtfäliſchen, ſchleſiſchen
oder ſächſiſchen Kohlenbezirk erzählen würde,
daß man hier in einer Jnduſtrieſtadt von
32 000 Einwohnern, keinen einzigen Fabrik
anſchluß für Kohlen hat, man würde es ein-
fach nicht glauben. Nicht einmal ein Kohlen
bahnhof iſt vorhanden. Wir ſind aber auch
ſonſt immer ſchlecht behandelt worden. Das
große Eiſenbahnbetriebsamt, welches früher
hier war, wurde verlegt, ihm folgte die Ver-
legung der Verkehrsinſpektion, und eine große
Anzahl anderer Beamter ſoll jetzt weiter ver
legt werden. Es wurden vier Bahnen ge-
baut, welche den Verkehr, der hierher gravi-
tierte, zum Teil fortgezogen, die Linien
Naumburg Deuben, Zeitz Camburg, Merſe-
burg- Mücheln und Deuben-Corbetha; nament
lich die letztere Linie war weder erſenbahn-
techniſch, noch vom Verkehrsſtandpunkt ge-
rechtfert:gt, unbedingt Weißenfels als
Endpunkt erforderte. Der Staat wird jetzt
die Linie Querfurt-Mücheln bauen, die einen
Teil unſerer projektierten

Der
V

macht. Wir

Weißenfels auszubauen; das Geſuch wurde
aber erſt in den jüngſten Tagen „mangels
eines Bedürfniſſes abgelehnt. Für uns iſt
aber das Bedürfnis ein ſehr dringliches, und
es iſt auch die Rentabilität der Linie außer
allem Zweifel, da bei Roßbach große Kohlen-
reviere liegen und die Linie durch reich be
völkertes, wohlhabendes und fruchtbares Land
führt. Wir haben um Errichtung einer Halte-
ſtelle bei Kriechau gebeten, wofür wir die
unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens
geſichert hatten ſie wurde abgelehnt. Von
unſerer alten crux, dem Eiſenbahnübergange
an der Merſeburgerſtraße, die den inneren
Verkehr in der Stadt aufs ſchwerſte ſchädigt,
will ich heute nicht näher ſprechen kurz, es
iſt einleuchtend, daß wir unter der bisherigen
Proxis leiden gelernt haben, ohne zu klagen,
daß man uns in irgend einem Punkte er-
hörte. Wenn die Stadt Weißenfels ſich trotz
dem wirtſchaſtlich weiter entwickelt hat, ſo iſt
das ein Zeichen von der eigenen Kraft, die
gerade der Eiſenbahnverwaltung den Beweis
liefern ſollte, wie groß vas Bedürfnis nach
einer freundlichen Behandlung unſerer Eiſen-
bahnintereſſen iſt.

Goſeck, 8. Febr. Zu dem traurigen
Vorfall, der ſich in der vorvergangenen Nacht
an der Leißlinger Fähre zugetragen hat,
iſt noch folgendes ergänzend hinzuzufügen:
Der Rittergutsarbeiter Ulſt ein von hier
hatte ſich nach dem 1 Uhr nachts in Leiß-
ling ankommenden Zuge begeben, um ſeine
in Frankfurt a. M. verheiratete Schweſter ab
zuholen, die mit einer jüngeren Schweſter an
gekommen war, und letztere, die leidend iſt,
zur Erholung nach Goſeck zum Bruder zu
bringen. Auf dem Nachhauſewege mußten die
drei Geſchwiſter die Saale paſſieren. Die Fähre
war nicht im Betrieb, da die Saale ſeit längerer
Zeit ſchon mit einer etwa ſechs Zoll ſtarken
Eisdecke überfroren iſt. Der Fährmann hatte
Bohlen gelegt, auf welchen die Paſſanten be

W

Eiſenbahnverbin
dung zwiſchen Weißenfels und Querfurt aus

haben den Herrn Miniſter ge-
beten, auch die Fortſetzung von Mücheln nach

Wähghler aus Paupitzſch und Neuhaus zu einem
j Glaſe Bier eingeladen, um bei dieſer Ge-

verkünden.

dem Perſonenverkehr dienen,

J reits ſeit mehreren Tagen ihren Weg über
das Eis nahmen. Jnfolge der etwas abge
flauten Witterung der letzten zwei Tage ſcheint
das Eis etwas morſch geworden zu ſein. Die
beiden Schweſtern gingen vornweg über die
Eisdecke, während der Bruder mit einem Hand-
ſchlitten nachfolgte. Plötzlich gab das Eis
nach und die beiden Schweſtern ſtürzten ins
Waſſer. Dem Bruder gelang es nach hartem
Kampfe, ſich und die verheiratete Schweſter
ans Ufer zu retten, während die jüngere
Schweſter, die noch eine Handtaſche mit einer
größeren Summe Geldes bei ſich hatte, unter
das Eis geriet und ertrank. Es wird ſchwer
halten, den Leichnam der Verunglückten bei
dem Eisgange und dem zu erwartenden Hoch-
waſſer bergen zu können.

Weißenfels, 7. Febr. Die Stadtver-
ordneten ſetzten die Kommunalfſteuern für
1907/08, wie folgt, feſt: 177 o Zuſchlag zur
Staatseinkommenſteuer, 150 o Betriebsſteuer,
198 o Realſteuern.

Halle, 7. Februar. Von den kom-
mun alen Aufwendungen der Stadt
Halle legt am deutlichſten der neue Etat
Zeugnis ab, der mit einer Summe von
8 408 000 M. abſchließt. Die Steigerung
um beinahe 1 Mill. M. gegenüber dem Vor-
jahre ergibt ſich durch die Erhöhung der
Beamten- und Lehrergehälter durch Ueber
nahme der Straßenreinigung in ſtädti che
Regie und ähnliche Ausgaben iſt es dank
der außerordentlich geſtiegenen Steuerkraft
möglich, den Etat bei einer Steuererhebung
von nur 4 Proz. zu bilanzieren. Es ſollen
danach im nächſten Jahre erhoben werden
142 Proz. Zuſchlag zur Staatseintommenſteuer
und 166 Proz. Grund und Gebäude- ſowie
Gewerbeſteuer.

Halle, 8. Februar. Heute vormittag
ſtarb in Mockau bei Leipzig der berühmte
Geograph Alfred Kirchhoff, früher Profeſſor
an der Univerſität Halle. Geboren 1838 in Erfurt,
wurde er 1873 von Berlin aus, wo er Oberlehrer
und Dozent an der Kriegsakademie war, nach
Halle auf den Lehrſtuhl für Erdkunde be-
rufen, den er bis 1904 inne hatte. Viele
ſeiner Schriften beſchäftigten ſich mit der
Landes- und Volkskunde der Provinz Sachſen
und Thüringens.

Schkeuditz, 8. Febr. Bahn Ammen-
dorf Schkeuditz. Behufs Ausarbeitung
des Projektes einer Bahnlinie Ammendorf-
Schkeuditz, welches auszuarbeiten der Herr
Landeshauptmann in Merſeburg übernommen
hat, fand am Donnerstag eine Bereiſung der
Strecke durch die von der Provinzial Ver-
waltung ernannte Kommiſſion ſtatt, Es
handelt ſich hierbei lediglich um Schaffung
einer Grundlage, auf welcher das Projekt auf-
gebaut werden ſoll. An den Verhandlungen
nahmen auch Vertreter unſerer Stadt teil.

Paupitzſch bei Delitzſch, 7. Febr. Am
Tage der Reichstagsſtichwahl hatte der Ritter-
gutsbeſitzer Schirmer alle Bauermeiſter'ſchen

legenheit auch das Reſultat gleichzeitig zu
Die Wähler waren vollzählig

erſchienen und es wurde manche politiſche
Meinung bis in die ſpäte Abendſtunde aus
getauſcht. Beim näheren Anſehen der Er-
ſchienenen will man auch entdeckt haben, daß
ſich ein Wähler, der ſich ſonſt nicht zu den
Reichstreuen rechnet, an dem Bockſaft mit
gelabt hatte.

Hettſtedt, 8. Febr. „Tieriſche Neugier.“
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das „Hettſt.
Wochenbl.“: Einer unſerer Boten wanderte
geſtern abend den in den Bergen tiefverſteckten
heimatlichen Penaten zu, als er hörte, wie
ihm im tiefen Schnee erwas entgegentrappelte.
Nicht wenig erſtaunt war er, als er bald
ſeinen Fuchswallach erkannte, der ander Blätter-
mappe herumſchnupperte. „Was ſuchſt denne,
hä?“ ſagte ſei Härre; der Fuchs antwortete
nicht gleich, doch plötzlich ging ſeinem Herrn
eine Stalllaterne auf. „Ach ſo“, ſagte er: „Die
Stichwahlen“. „Sechſendreiß'g hammer raus-
geſchmiſſen mie Füchschen“. Befriedigt trabte
das Wahlroß mit gehobenem Kopf und Schweif
voraus und ſuchte ſeine Ruheſtätte auf.

Groß-Kugel, 7. Februar. Für unſeren
Ort beſteht die begründete Ausſicht, eine
Halteſtelle zu bekommen, die der Bahnlinie
Halle- Leipzig eingegliedert werden würde. Die
Königliche Eiſenbahndirektion zu Halle hat
ſich nämlich in einem Schreiben vom 29.
Januar d. J. bereit erklärt, die Anlage einer
Station, die an den Schnittpunkt der Straße
Großkugel-Beuditz mit der Bahn Halle-Leipzig
zu liegen käme, bei dem Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten zu befürworten. Allerdings
müßten die beteiligten Gemeinden den Grund
und Boden dem Fiskus koſten- und laſten-
frei überlaſſen. Wenn man aber in Er-
wägung zieht, daß dieſe Halteſtelle nicht nur

ſondern auch

zwei abgeſtempelte Umſchläge.

Güter befördern wird, dürfte dies kleine Opfer
von den Gemeinden gern gebracht werden.
Beſonders den nach Leipzig gehenden Arbeitern
und Handwerkern würde dadurch eine nicht
zu unterſchätzende Erleichterung verſchafft. Der
Bahnhof käme rechts der Straße an Bude 106 a
zu liegen, während die Bahnſteige rechts und
links der Bahn ſich bis zur Blockſtation, alſo
bis an den Ermlitzer Weg hinziehen würden.
Die Baukoſten für die geſamte Anlage, die
der Staat trägt, belaufen ſich auf 17000 M.
Eine Jntereſſentenverſammlung iſt bereits auf
Sonntag, den 10. Februar, im Gramm'ſchen
Gaſthof zu Großkugel anberaumt worden, die
hoffentlich vieles zu einem Zuſtandekommen
des Profjektes beitragen wird.

Deſſau, 8. Febr. Jn vergangener Nacht
gegen 3 Uhr brach in dem Schuhwarenhaus
von Rudolf Heinicke, in dem ſich auch eines
der größten Konfitürengeſchäfte hieſiger Stadt
befindet ein Schadenfeuer aus, das das Geſchäfts

haus teilweiſe zerſtörte. Ein Mitbewohner
ſchreibt: Gegen 3 Uhr früh wurde ich von
dem die Parterreräumlichkeiten bewohnenden
Jnhaber des Konfitürengeſchäfts geweckt. Als
ich meine Tür öffnete, ſchlugen mir Rauch
und Flammen entgegen. Der Hausbeſitzer
und deſſen Frau, die ich aus ihrer nächtlichen
Ruhe ſtören mußte, konnten ſich durch das
Hinterhaus retten, während ich in dem rauch-
erfüllten Schlafzimmer ausharren mutzte,
bis mich unſere brave freiwillige Feuerwehr
im höchſten Augenblicke der Gefahr über eine
Feuerleiter in Sicherheit brachte. Vergeblich
hatte ich noch verſucht, einen Lehrling aus
dem vierten Stockwerk zu retten die Flammen
hatten das Treppenhaus bereits vollkommen
in Brand geſetzt und ſo konnte ich dem
jungen Menſchen nur zurufen, er möge auf
das Dach des Hauſes flüchten. Dies tat er
klugerweiſe und rettete ſo ſein Leben. Durch
die mechaniſche Leiter wurde der laut ſchrei-
ende junge Mann, nur mit einem Hemd be-
kleidet, nach Augenblicken banger Qual glück-
lich, wenn auch halberſtarrt, in Sicherheit
gebracht.

Wernigerode, 8. Febr. Am Sonntag,
den 19. Mai cr., findet in der ſchönen Harz-
ſtadt Wernigerode zur Pflege der Kamerad-
ſchaft eine Zuſammenkunft ehemaliger
Artilleriſten der Provinz Sachſen, der
Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig ſtatt,
zu welcher alle ehemaligen Artilleriſten hier-
durch freundlichſt eingeladen werden; es iſt
hierbei gleich, ob ſie einem Verein angehören
oder nicht. Auskunft erteilt der II. Vorſitzende
des Vereins ehemaliger Artilleriſten, W. Wenzel,
Wernigerode, Mönchſtieg Nr. 6.

Quedlinburg, 4. Febr. Eine Höhle
wurde bei Erdarbeiten am Wegeleber Wege
entdeckt. Dieſelbe ſoll eine Tiefe von etwa
20 Metern haben. Da ein Eindringen in
den Raum durch die angeſammelte ſchlechte
Luft und Gaſe mit Lebensgefahr verbunden
iſt, mußte man davon Abſtand nehmen. Die
Nachforſchungen ſollen fortgeſetzt werden.

Burgkemnitz, 7. Febr. Folgendes
heitere Stückchen paſſierte bei der Stich-
wahl im hieſigen Bezirk. Ein Wähler ver-
langte, als er ſein Wahlrecht ausüben wollte,

Auf die Frage,
wie er dazu käme, antwortete er prompt: „Ja
mein Freund H. hat mir geſagt, heite werden
„zweie“ gewählt.“

Vermiſchtes.
München, 7. Febr. Eraf Ludwig v. d. Mühle-

Eckart, der 19jährige Sohn des Reichsrates Grafen
Heinrich v. d. Mühle-Eckart, iſt beim Reitunterricht
auf der Hofreitbahn hierſelbſt ſo unglücklich von dem
ſcheuenden Pferde geſtürzt, daß er an einer Gehirn-
erſchütterung verſtarb.

Teckel und Terrier. Der Förſter Hochfeld in
in Jagdhaus bei Jnſterburg beſaß ein Teckelpaar
von vorzüglichen Eigenſchaften, das in glücklicher
Ehe lebte. Jn voriger Woche ließ ſich der Förſter
einen ſehr ſcharfen Foxterrier zur Saujagd kommen.
Schon nach einigen Tagen gab er ihn wieder an
einen Forſtaufſeher ab, doch kehrte das Tier noch
an demſelben Abend zu ihm zurück. Jn Abweſen-
heit des Teckels biß der Terrier die Teckelhündin
tot. Als der Teckel nach Hauſe kam und ſeine
tote Kameradin am Boden liegen ſah, fiel er über
den Terrier her und zerbiß ihm derartig Hals und
Genick, daß er eine Stunde ſpäter einging. Trotz
dem man ganze Kübel Waſſer über die wütenden
Tiere ſchüttete, war es nicht möglich, ſie zu trennen.
Der Teckel ließ erſt von dem Terrier ab, als dieſer
zuſammengebrochen war.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Nach ernſter Zeit!“

Der große Sturm hat ſich gelegt die
Wahlſchlacht iſt geſchlagen, der Wähler,
der ſich jüngſt erregt darf wieder friedlich
tagen nun ſpielt er, wenn der Abend naht

gemächlich wieder ſeinen Skat und
gönnt auch mal zu Hauſe ſich eine Ruhe-
pauſe! Der Kandidat, der nicht geſiegt

wird ſich zu tröſten wiſſen, denn wer
der Mehrheit unterliegt wird ſich drin
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r

fügen müſſen. Er denkt vielleicht im Stillen
noch: O wär auf meiner Karte doch
das „M. d. R.“ zu leſen es wär zu ſchön
geweſen Weil jedes Ding zwei Seiten
hat iſt ihm ein Troſt geblieben er bleibt
in ſeiner Heimatſtadt im Kreiſe ſeiner
Lieben! Er ſitzt in Ruh am eignen Herd,

das iſt entſchieden auch viel wert und
braucht der Wähler wegen ſich nicht mehr
aufzuregen! Wie war ſo ernſt und heiß
der Streit in dieſen letzten Tagen doch
jetzt genießt man ſeine Zeit mit neuem
Wohlbehagen. Der Umſturz hat nichts an
geſtellt er kam ſagar herunter, trotz
alledem geht's auf der Welt oft drüber
noch und drunter! Und es erſcheint die
ſchöne Welt uns bunter, immer bunter,

hat ſich der Abend eingeſtellt, dann
wird der Menſch erſt munter, dann walzt
er bis zum Morgen hin denn eingetreten
iſt man in die Sturm- und Dran periode

und zeigt ſich nicht marode! Jm
Vordergrunde wiederum ſteht der Humor,
der gute, drum eilt das p. t. Publikum

des Abends zur Redoute. Es leben
wieder Mann und Maid im Freudenrauſch
der Faſchingszeit nur eines ſtimmt ſie
trüber: Es iſt nun bald vorüber!
Der Karneval meint's gar ſo gut man
fügt ſich ſeinem Willen, er ſchürt den
alten Uebermut und ſcheucht hinfort die
Grillen. Manch armer Schlucker fühlt ſich
jetzt (und wenn er Rock und Stock verſetzt)

von Glanz und Pracht umgeben ſo
luſtig iſt das Leben! Es haben eigen
art'gen Reiz des Faſchings Tummelſtätten,

doch ſpart man dabei andrerſeits, man
ſchont daheim die Betten! Manch Einer
bleibt dem Lager fern, bis hell erglänzt
der Morgenſtern, er handelt erſt geſcheiter

wenn Faſtnacht kommt!

Ernſt Heiter.
Kleines Feuilleton.

Zu der Bluttat des Würzburger
Studenten werden noch folgende Einzelheiten
bekannt: Fünf Studierende der Univerſität
Würzburg hatten in verſchiedenen Wirtſchaften
gemeinſchaftlich gezecht und waren ſchließlich
gegen 3 Uhr früh am dortigen Marktplatze
angelangt. Der cand, med. Karl Fillhauer
aus Heppenheim erklärte, die Kneiperei fort
zuſetzen, worauf der cand. med. Arthur Burck
aus Neuhauſen Widerſpruch erhob, mit dem
Hinweiſe, daß er ſchon genug habe! Wegen
dieſer Meinungsverſchiedenheiten packte Fill-
hauer ſeinen Freund Burck, und beide ſtürzten
infolge ihrer hochgradigen Trunkenheit zu
Boden, wobei Burck unten zu liegen kam.
Fillhauer faßte nun ſeinen Gegner an der
Kehle und würgte ihn mehrfach. Durch
irgend einen Umſtand entlud ſich plötzlich bei
dieſer Balgerei der geladene Revolver des
Burck, den er in der Manteltaſche bei fich
trug, und die Kugel traf ſeinen Kommili-
tonen in die Magengegend. Der Schwer-
verletzte wurde in das Julius-Spital gebracht,
wo er einige Stunden ſpäter ſtarb, ohne das
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Burck
begab ſich mit den übrigen Studenten zur
Polizei, die ihn nach Auſn hme eines Proto-
kolls über den bedauerlichen Vorfall in Haft
behielt. Nach den Angaben der Zeugen ſoll
nicht ein vorſätzlicher Totſchlag, ſondern nur
eine fahrläſſige Tötung vorltegen.

Verurteilung und Begnadigung. Eine
in gleicher Weiſe für die Strafrechtspflege wie
für das ſpätere Fortkommen verurteilter, dem-
nächſt aber begnadigter Perſonen bedeutungs-
volle Verfügung hat der preußiſche Juſtiz-
miniſter erlaſſen, indem er in Ergänzung der
für die Führung des Strafregiſters geltenden
Vorſchriften angeordnet hat, daß die Straf-
vollſtreckungsbehörden von jedem Gnadener
weiſe, der eine im Strafregiſter vermerkte
Verurteilung betrifft, der zuſtändigen Regiſter
behörde unverzüglich Mitteilung zu machen,
und daß die Regiſterführer den Gnadenerweis
alsbald nach Eingang dieſer Mitteilung zu
vermerken, dieſen Vermerk auch bei jeder Aus
kunftserteilung gleichzeitig mitzuteilen haben.
Hierdurch wird erreicht, daß in einem etwaigen
ſpäteren Strafverfahren dem erkennenden
Richter nicht, wie bisher, lediglich die Tatſache
der früheren Verurteilung, ſondern zugleich
die für ihn nicht minder wichtige Tatſache
der Begnadigung aktenmäßig bekannt wird.
Anderſeits iſt es für das ſpätere Fortkommen
einer verurteilten, demnächſt aber begnadigten
Perſon von außerordentlicher Wichtigkeit, daß
die über ſie beim Strafregiſter eingeholte
Auskunft, die jeder öffentlichen Behörde auf
Veelangen erteilt werden muß, fortan nicht
lediglich von der Tatſache der Verurteilung,
ſondern auch von der Tatſache der Begnadi-
gung Kunde gibt.
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platz an Ort und Stelle.

Nummer 35. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 10. Februar.
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Grosse Neueingänge von

hervorragend schönen Klei
tür Frühjahr und Sommer, darunter für die Konfirmation besoncders emptehlenswerte Artikel in grossen

Sortimenten treften soeben ein und Kommen der Marktlage entsprechencdd

vbesonders villig
zum Verhkaut.

Gito Dobßoowile,

dlerstoffen

Mersebunrg,
Cntenplan 8.

im Alter von 95 Jahren.

G und das iſt

Keine andere
neue Muſter,

Statt jeder besonderen Melanne

Durch Gottes Gnade entschlief sanft heute früh 1 Uhr
unsere geliebte Tante, Grosstante und Urgrosstante,

Fräulein Charlotte von Dewitz,
aus dem Hause Mersow, Dame des Luisenordens I. LI.,

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hildegard von Kathen,
Merseburg, den 9. Februar 1907.

Es gibt nur eine Spezial- Möbelfabrik für

en Kroppenstäct,
Ralle a. S., gr. Märkerstrasse 4.

bietet ſolche0 bidt e Preiſe, bei L Lie eferung frei

Verlangen Sie neueſte Proſpekte.e
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See

De glückliche Gohurt eines

gesunden Töehterchens zeigen
hocherfreut an

Merseburg, den 9. Februar 1907.

Stadtmusikdirektor Hertel
u. Frau.

Freitag, den 15. Februar d. J.,
vormittags 11 Uhr,

ſollen im Hinterholz des Ritterguts
Tragarth

55 Haufen Unterholzreiſig,
12 pappelAbraumreiſig,
20 r. pappel-Scheitholz

meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termin. Sammel-

(264

800000 Mark
in großen und kleinen Poſten
ſind zu billigſten Zinsfuß, lange
unkündbar anszuleihen. Agenten
verbeten. Offerten unter Nr. 250
haupt poſtlagernd Magdeburg

erbeten. (252

Nut und Breunholßverkauf
der Oberförſterei Schkenditz.

Montag, den 18. Februar er. von
nachm. 1 Uhr ab im Thamm'ſchen
Gaſthof zu Raßnitz b. Gröbers aus
dem Schutzoezirk Raßnitz, Jag. 41
46 Eichen I. V. O. 79 w.
(darunter 60 fm. über 60 cm. Durchm.)
110 Eſchen und Rüſtern II. V. CI.

83 fm., (darunter 32 fm. von
40--55 cm. Durchm.) und 6 Erlen

8 fm. 2200 Hdt. Rüſtern- und
Eich.Korbbügel.
Brennholz von obigen Holzarten
von ca. 1 Uhr ab 44 rm S
19 rm Rollen, 7 rm Stockholz un180 rm Reiſer III. IV. O (254Aufmaß liſten gegen o ſchriftge-

bühren durch die Oberförſterei.
Schkeuditz, den 7. Febr. 1907.

Der Forſtmeiſter, Weſtermeter.

ughund,
dunkelbraun getiegert, iſt mir zuge-
laufen. Gegen Erſtattung der Un-
koſten abzuholen. (259

Jul. Steinbach,
Weßmar b. Raßnitz.

Suche für kleinen Haushalt (2 Perj.)
zum 1. April ein älteres, beſſeres

VIäcichen
wegen Verheiratung des jetzigen.

Frau Hedwig Eckardt,
256) Oberaltenburg 22.

Ordentl. Mädchen,
18-—-22 Jahr, bei gutem Lohn geſucht.
230) Ratskeller Jüterbog.

Ein rüchtiges,
ſleißiges Mödchen,

das ſelbſtandig kochen kann und
r übernimmt, wird zumApril geſucht.rn Fabrikbeſitzer E. Heilmann,

Buntpapierfabrifk. (249

Kuhfütterer
wird für Rittergut Gröſt b. Roß-
bach p. 1. April geſucht. Die Frau
m uß m elken und da in dem zurWohnung die en de höft beſt ndiche Jan gvieh, ſowie Schweineauf-
a und r ve ſorgen. Nur
gut empfohlen en an auernder

liegt, wo le n ſich melden.
Die Kittergutsperwaltung.

Oſtrauer
Schlachtvieh Verſicherung

gegen Trichinen, Finnen, Tuberkuloſe
zu ſehr billigen Prämien. (257

Vertreter: Carl Her furt.

Pferde
zum Schlachten 29

kauft 1970Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbtriebe

Oberbreiteſtraße 22.
e herrſchaftlichei. t aiſt per 1. April 1907 zu Se

Moritz Schirmer, u
Kaiſer Wilhelmshalle.

Welt Panorama.
Eine hochintereſſante Reiſe durch die
französische Schweiz.
Großartige Pracht-Serie.

Stell Iur

2129

Gesohsſte

Kpfelsinen!
Dienstag erſte Sendung!!

ler BProgerie
(Wilh. Kieslich. Jnh.: Kurt Atzel.)Stadttheater in Halle.

Sonntag, 10. Febri n 2r hUhr, Vorſt, u erme i igten Preiſen:
Mignon. Abd Bl Uhr, bei
aufaehob. Abonne t: Die Iustige
Witwe.6j. Arbeitspfer
(brauner Wallach) verkauft (265Karl Seyfert, Creipau.

Montag, den 1l. Februar,
abends 3 Uhr
„Rülkes Hotel“ der Vor-
s Thüringer Enthaltſam-

ſpricht in
ſitzende de
keits Vereins Herr Schuldirektor
Kohlstock aus Gotha über die
Gefahren Alkoholgenuſſ. s für
das Seelen- und Leibes!eben der
Kinder. Jedermann herzlich will-

kommen. (223Landwirtschaftlicher
D esKreis-Verein.

Mittwoch, den 13. Februar,
nachmittags 3 Uhr im Tivoli
I. Pran erna treuer Dienſtboten

und Arbeiter.
Vortrag Landwirtſchaft und Land-e 1896 1905.
Referent: Herr Generalſekretär
Haake-Halle.

Sonnabend, den 16. Februar,
r 7 Uhr Souper und Ball in

„Reichskrone“. (202

2

Evangeliſcher Vvangeliſcher Bund.

Verſammlung,
Donnerstag, d. 14. Febr., abends
8 Uhr, im Saale des Müller'ſchen

Hotels.
Vortrag des Herrn Sup. Bithorn:
Die Größe der ultramontanen
Gefahr und ihre Bekämpfung.

An den Vortrag ſchließt ſich eine
Diskuſſion an.

Alle evangeliſchen Männer Merſe
burgs werden angeſichts der gegen
wärtigen Zeitlage dringend zu dieſer
Verſammlung eingeladen. (260

Der Vorſtand.
J. A. Oberlehrer Seele.

Germaniſche
2 S sFiſchhandlung

Empfe le friſch auf Eis
Schellſiſch,

Schollen, Cabel-
jan, Bücklinge,Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch, Brate
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, KGitronen

W. Kraä her.
Max Herrfurth

Photograph.
Breitestrasse S.

Hochelegant u. modern Zeingerichtet.

Sauberſte Ausführung.
AnsichtenvonMerseburgs

Sehens würdigkeiten
und architektoniſchen Aufnahmen
ſind ſtets bei mir zu haben. (1231

Klettenwurzel-Haaröl
von Carl Jahn in Gotha
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kri äftigung g u. Verſchöne-

rung des Haares, zur Reini-gung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt und
überall von der Kundſchaft rühmlichſt
empfohlen. Allein zu haben in
Flaſchen mit Siegel und Firma des
Verfertigers verſehen à 75 Pf. und

50 Pf. bei (444Otto Werner, Guſt. Lots Nachf.

Nauphöbeſmagasin Paul e c Leipe
e5 komplette Muſtersimmer Aainſtraße am Marlct

Lrößte und volſendetſte Ausſtellung Beipsigs! Beſichtigung im eigenſten Intereſſe empfohlen

h
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Weisse Kleiclerstotte. Schwarze Kleiderstotte.

Sonntag, den 10 Februar.

Schwarze und farbige Kleiderstoffe, Seidenstotffe, Resatzartikel, Jacketts, Umhänge, Blusen, Kostüme, Kostümröcke,
Unterröcke, PIaids, Tücher, Korsetts, Schleifen, J abots, Gürtel, Spitzen, Seidenvand, Handschnhe, Wäscheausstattungen ete.

Farbige Kleiderstotte.
6 H.das Meter

Créèpe reine Wolle, doppeltbreit, Jacquard-Gewebe doppeltbreit, neue MAuster,75 t.
1.50, 1.25, 1,00 und das Meter 1.45, 1.25. 95 und

reine Wolle, doppeltbreit, 05 j doppeltbreit, vorzügliche Qualität, S Pf. neue Farben,W ollbatist das Meter 2.20, 1.65, 1.35 und z Cheviots das Motor 1.85, 1.45, 1.20 und 75 Alpacca-aconés

reine Wolle, doppeltbreit, 50 in. doppeltbreit, Saison-Neuheiten, 10Cheviot das Meter 2.50, 2.00, 1.75 ung Mohair-Crépe in Meter 100 178. 145,
doppeltbreit, reine Wolle,Kammgarn-Gewebe n 150 es

a doppeltbreit, Prima reine Wolle,Satintuche äas Meter 3.00, 2.50, 1.95,

1 5
1 68

1 50

1*5
Fantasie-Gewebe
Mohair-Alpaccas

e u reine Wolle, doppeltbreit,Kammgarnstoff e T ung
reine Wolle, doppeltbreit,Cachemire das Meter 2.45, 2.10 1.85 und

Jedes Angebot

ohne

Konkurrenz

j d ltCheviotsu. Kammgarngew eben
doppeltbr., grosses Farben-
sortim. d. Mtr. 1.45, 1.25, 1.05,

i doppeltbreit, Streifen und Melangen,Iailor made das Meter 3.00, 2.25, 1.65,
mit Seide, doppeltbreit, Neuh.

letzte
farben, das Mtr.

Konfirmanden-Krawatten, -Oberhemden, -Serviteurs, -Chemisettes, -Kragen, -Manschetten, -Taschentücher, -Hüte etc.

7 5

85
125

1 25

25

das Meter 2.50, 2.00, 1.50

das Meter 3.50, 2.75, 2.00,

Neuheit, neue Saison-
2.25, 1.85, 150,

Halle d. S.,
Marktplatz

2 u Z. (244

234)

Schwarzbier.
nerinnerr, nährenden Muüttern und Rekon-

dt bei Carl Albers.

S

DeseRaſts-Aebernaßme
Mit tig Tac ahm rr Cond itor Louis Heldmeine ſ 73Eonollore uns Eafé. eV. e S 4Jch danke allen meinen geehrten Kunden für das Vertrauen, e u

das ſie mir n den langen J hre zu teil werden ließen und e Sa e mir in den langer a zu ließen c r egründet 6bitte, daſſelbe au inen Herr Rachfolger aurigtt übertragen 3 9
zu wollen. HochachtungsvollFr. Sohroi ver W s ſt r t e C r

Bezuc nehmend auf Obiges s bitte ich die geehrten ewohner

Mer J und mich gütigſt unterſtüt un W verſpr L Un n e Fiaſte l uti Be e Di eſes altberü hmt Bie wel es in folg re ſei ine 5 n W a lz und Würze-
Don r che, nur das 7„einſte und S von lauter ringen Alkohols Weguten Rohmaterialien pünktlich liefern zu wolle tot ols beſe Kindern Blutarmen, ba

J valescenten eder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen
Merten n im Februa: 1907. beim General Vertreter Bernh. Oeltzehner, Bierdepot und

er Hochachtungsvoll Chr. Bohm und Anton Welzel; in Lauchſtädtut l e De S Man verlange ausdrücklich nur das echte

ärtractes und ge

wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei Carl Schmidt,

Louis Helecl, Condior
Be Köstritzer Schwarzbier“. S (320

Kaufzwang meine großartige
zM öbel Ausſtellung
on ca. 100 Muſterzimmern. V i r

Kom Wohnungs Einrichtungen in in Uullo a S.r t Aktienkapital: 9000000.E. 500 1000 10000 Mt. ſteis am Lager. Reserven: ca. TI. 2216 000.
Kompl. engliſche Schlafzimmer

ſchon von 150 Mk. an. (1439
Event. en tgegenkommende Zahlungsweiſe.

Muſſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

leipziger Möbelhallen 5. M. ſasehiy

Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg)

c 7KRuck. Saclke's
Saateggen, Drillmaſchinen 2e. Zimmer

manns „Hallensis“ Drillmaſchinen, Kartoffel-Schnelldämpfer einge-
mauert und Kippdänpfer, „Siegena“ Centrifugen, Schrotmühlen, einzig
orteilhaft für den Landwit, Röders rühmlichſt bekannte Getreide-Reini-

gungsmaſchinen, DecimalViehwagen, ſtarke Göpel- nd fahrbare Dreſch-

maſchinen, Pumpen u. Waſſerleitungen, Wellblechtore empfiehlt und alle
Reparaturen an land wirtſchaftlichen Ziegelei- u. Dampfmaſchinen führt aus

Maschinenfabriß E. IROSCII, HMersehurg.

(253
Anleitung liegt jedem Original-
fläschcehen bei. Bestens empfohlen

Eröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.Checkverkehr., Creditbriete auf auslündische PlIätze.

Kn- u. Verkauf von Sffekten.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer.

R ChhSi« O.
Sonntag, den 10. Februar, abends S Uhr,

in dem feſtlich dekorierten Saale,

„Ein Alpenfeſt in Tyrol.“
Gr. Exrtra-Konzert,
ausgeführt von der geſamten Stadtkapelle. Dir. Fr. Hertel.

Entree à Perſon 40 Pf.

M AGG Große Ueberraſchungen. Alpenhütten, Sennerinnen e.4 263) Nach dem Konzert:Gotthardtstrasse

Univerſal u. Mehrſcharpflüge, Feder-
zinken, Cultivatoren, leichte u. ſchwere

Sparsam und doch gut Kocht jede Hausfrau mit
Würze.

Fene

u Walther Zergmann, h Grosser BRAL I.

rverſchernng
e füe Fe uer Einbruch-diebſto und Wuſß rleiungs häven

Verſicherung mit Intafſo tjt an

rührigen

Vertreterzu vergeben. Offerten sub Nr. 247
die Exped. d. Bl.

Lekerwalzen.
P äm in eite ilie e Acke rwa ilzen mit

Geriüſt und Be ſchlag liefert das

Zimmerei- und Bangeſchäft

Wilh. König,
Aken a. E. (186

Der (77beste Dünger
iſt

er un„Fällhornmarke“
der ſich ſeit 40 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt hat.
90 VII Ma rt auf Acker

bi r auszuleihen. Meldung. u. 446Rudolf Mosse, wiagdecutg.

V Stellung ſuchtverlange die „Deutſche (96
Vakanzupoſt“ Eßlingen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf H eine Merſeburg.
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